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Vorwort

Seit Beginn meiner Heilpraktikertätigkeit war 
ich auf der Suche nach einem Heilsystem, das 
den Menschen in seiner Gesamtheit begreifen 
und heilen kann. Über die Homöopathie und 
die Phytotherapie bin ich zur Spagyrik S. 9
gekommen. Die Spagyrik begreift den Men-
schen gleichermaßen auf der seelischen, geis-
tigen und körperlichen Ebene. Damit ist sie für 
mich ein ideales Mittel, um Menschen in einer 
Zeit wachsender Belastungen durch Umwelt 
und Gesellschaft ganzheitlich zu erfassen und 
zu heilen. Im Folgenden möchte ich Ihnen er-
läutern, warum die Bedeutung der Spagyrik 
nach meiner Einschätzung in Zukunft wesent-
lich zunehmen wird.

Der Mensch ist heute einem sich immer 
schneller verändernden Umfeld, einer mas-
siven Reizüberflutung und einer permanen-
ten Überforderung des Nerven- und damit 
gleichzeitig des Immunsystems ausgesetzt. 
Diese Belastungen führen zu immer komple-
xeren Krankheitsbildern, die andere Heilmit-
tel und -methoden als früher erfordern. Viele 
Menschen sind heute nicht mehr allein über 
körperliche Therapien zu erreichen. Viele seit 
langem erprobte und angewandte Metho-
den, wie z. B. das Schröpfen und physikali-
sche Therapien, scheinen heute nicht mehr 
die Wirkung erzielen, die sie noch vor Jahr-
zehnten laut Aussagen älterer Kolleginnen 
und Kollegen gehabt haben. Die von diesen 
Therapien ausgehenden Heilungsimpulse rei-
chen scheinbar nicht mehr aus.

Die Krankheitsbilder werden immer komple-
xer und vielschichtiger. Zu den Ursachen ge-
hören u. a. Strahlung, neue Chemikalien, eine 
massive ungefilterte Informationsflut, der man 
sich nicht mehr entziehen kann, und gene-
tisch veränderte Nahrungsmittel, mit denen 

wir – ohne es zu merken – täglich konfrontiert 
werden. Hinzu kommen schon in der frühen 
Kindheit multiple Impfungen bei noch nicht 
ausgereiftem Immunsystem. Es scheint, dass 
der Körper aufgrund der vielfältigen Belastun-
gen nicht mehr in der Lage ist, bei größeren 
Störungen seine Heilungskräfte zu aktivieren. 
Da von einer weiteren Zunahme der Belastun-
gen auszugehen ist, bleibt zu befürchten, dass 
das körpereigene Heilsystem in Zukunft immer 
mehr blockiert wird und die Selbstheilungs-
kräfte vielfach außer Kraft gesetzt werden. 
Dadurch werden an Heilmittel heute höhere 
Anforderungen gestellt: Sie müssen Blockaden 
lösen, also auf der seelisch-emotionalen Ebe-
ne wirken und die körperlichen und geistigen 
Selbstheilungskräfte aktivieren.

Der Mensch ist ein rhythmisches Wesen und 
sollte in natürliche Rhythmen eingebunden 
sein. Hierzu gehören z. B. der Schlaf- und 
Wachrhythmus, der Tag- und Nachtrhyth-
mus sowie der Wechsel von Kälte und Wär-
me. In einem idealen Tagesablauf sollte der 
Körper dem Rhythmus von Spannung und 
Entspannung folgen. Dies ist jedoch meist 
nicht mehr der Fall. Der Körper ist perma-
nentem Stress ausgesetzt. Denken Sie nur 
daran, wie sich innerhalb kürzester Zeit das 
Leben des Menschen durch die Erfindung des 
elektrischen Lichts verändert hat. Auf einmal 
war es möglich, rund um die Uhr zu arbeiten. 
Die Städte wurden nachts künstlich illumi-
niert und der Körper somit einem ständigen 
Reiz ausgesetzt. Absolute Dunkelheit gibt es 
heute kaum noch. Der Schlaf und sein Rhyth-
mus haben sich dadurch zwangsläufig ver-
ändert, was bedenklich ist – schließlich dient 
der ungestörte Schlaf der Regeneration des 
Menschen und die natürlichen Rhythmen, 
denen auch die Natur unterworfen ist, haben 
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regenerative Kräfte. Durch unsere moderne 
Lebensweise sind die natürlichen Rhythmen 
weitgehend aufgehoben. Dies könnte eine 
Erklärung für die Zunahme einiger Zivilisati-
onskrankheiten sein.

Handystrahlen, Pestizide, Umwelt- und 
Wohnraumgifte sowie negative Eindrücke, 
die ungefiltert über Internet, Fernsehen und 
Menschen in unserer Umgebung auf uns 
einströmen, tun ein Übriges. Immer mehr 
Menschen auf immer engerem Raum fordern 
neue Möglichkeiten der geistigen, seelischen 
und körperlichen Abgrenzung, da ein einfa-
ches Sich-aus-dem-Weg-Gehen durch die 
immer knapper werdenden Raumressourcen 
schwierig wird. Möglichkeiten, seinen Le-
bensunterhalt zu bestreiten, sind oft nur in 
Ballungszentren gegeben.

Daraus ergeben sich Fragen, die ein Thera-
peut bzw. eine Therapie in der Lage sein soll-
te zu beantworten:

? Wie kann der Mensch in einer krank ma-
chenden Umwelt, an die man durch äuße-
re Zwänge gebunden ist und der man sich 
nur bedingt entziehen kann, geheilt wer-
den oder gesund bleiben?

? Wie kann man unsichtbaren Einflüssen wie 
Emotionen, geistigen Übergriffen durch 
andere Menschen und subtilen, kaum 
wahrnehmbaren Umgebungsenergien 
entgehen?

? Wie kann ich dem Körper helfen, Umwelt-
gifte schnell und umfassend zu verarbei-
ten, ohne den Körper damit übermäßig zu 
belasten?

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei Ihrem Aus-
flug in die Spagyrik und viel Intuition bei der 
Auswahl Ihrer Mittel.

Roland Lackner  
Augsburg, März 2025
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Einleitung

Spagyrik

Die Spagyrik ist eine alte europäische Heilme-
thode, die auf Paracelsus, einen großen und 
zu seiner Zeit umstrittenen Heiler des Mittel-
alters, zurückgeht. Dabei wird der Mensch 
im Verhältnis zum kosmischen Geschehen, 
zum göttlichen Wirken in seinem Leben und 
zu seiner Umwelt sowie in der Ganzheit aus 
Körper, Seele und Geist wahrgenommen.

Das Wort Spagyrik stammt aus dem Grie-
chischen und bedeutet »trennen und wieder 
zusammenfügen«. In einem alchemistischen 
Prozess werden die einzelnen Bestandteile 
der Pflanze getrennt und danach wieder zu-
sammengefügt. Dabei werden auf die Pflan-
ze einwirkende Umwandlungskräfte, die 
auch natürlicherweise in der Natur vorkom-
men, im Labor beschleunigt und dynamisiert.

Um ein solches spagyrisches Heilmittel zu 
gewinnen, wird die Pflanze im ersten Schritt 
in die Aspekte von »Geist« (Merkur, Spirit), 
»Seele« (Sulfur) und »Körper« (Sal) zerlegt. 
Bei der spagyrischen Zubereitung gelten fol-
gende Entsprechungen:

X „Geist“: alkoholischer Auszug aus der P¨anze
X „Seele“: ätherisches Öl
X „Körper“: getrocknete Pflanzenbestand-

teile, wobei nach der Veraschung die Ein-
zelbestandteile der Pflanze frei werden.

Nach dieser Auftrennung der Pflanze findet 
im zweiten Schritt die »alchemistische« Wie-
dervereinigung aller Pflanzenbestandteile 
statt, die sich in ihrer einzelnen Struktur ent-
wickeln und festigen konnten und nun ein 
stabiles und harmonisches Ganzes ergeben. 

So konnten im Inneren der Pflanze ruhende 
Kräfte freigesetzt werden. Die neu gewon-
nene Harmonie und Ordnung können hel-
fen, Menschen tiefgreifend auf allen Ebenen 
ihres Seins zu heilen. Es ist ein energetisch 
potenziertes Heilmittel entstanden, das den 
Menschen auf seinem Lebensweg begleiten 
und – je nach Dosierung ( S. 16) – in 
Körper, Geist oder Seele umfassende Wirk- 
und Selbstheilungskräfte freisetzen und we-
sentliche Heilwerdungsprozesse einleiten 
kann.

Im Laufe der Zeit haben sich verschiede-
ne spagyrische Richtungen ausgebildet. Die 
von mir angewandte und in diesem Buch be-
schriebene Spagyrik ist die der Firma Phylak 
Sachsen GmbH, die auf den Arzt Carl Fried-
rich Zimpel zurückgeht. Er definierte einen 
Herstellungsprozess für die einzelnen Essen-
zen, auf dessen Grundlage noch heute spa-
gyrische Mittel hergestellt werden. Die Firma 
Phylak stellt nach diesem im Homöopathi-
schen Arzneibuch (HAB 25/26) beschriebe-
nen Verfahren Essenzen einzelner Pflanzen 
her, die untereinander je nach Krankheitsbild, 
Patientenanamnese und Wunsch des Ver-
wenders gemischt werden können.

Die Rezepturen in diesem Buch sind immer 
mit dem Hinweis »Rezeptur Phylak Sachsen 
GmbH« versehen, damit in der Apotheke 
zweifelsfrei eine korrekte Rezeptur hergestellt 
werden kann. Ähnliche oder gleiche Pflanzen 
werden auch von anderen Firmen spagyrisch 
aufbereitet und als Einzelessenzen angebo-
ten. Die gleichen Pflanzen unterschiedlicher 
Firmen können jedoch nicht ohne Weiteres 
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miteinander verglichen werden. Die Wir-
kungsweise einer Pflanze ist durch die Art 
des spagyrisch-alchemistischen Prozesses bei 
der individuellen Herstellung definiert. Zwar 
ist der Herstellungsprozess im Homöopathi-
schen Arzneibuch (HAB 25/26) für die Spa-
gyrik nach Zimpel einheitlich geregelt, doch 
gibt es in energetischer Hinsicht Unterschie-
de zwischen den Herstellern. Somit kann sich 
auch die energetische Wirkung der Essenz 
einer bestimmten Pflanze je nach Hersteller 
unterscheiden.

Die Spagyrik arbeitet vorwiegend mit heimi-
schen, aus dem europäischen Raum stam-
menden Pflanzen. Dies ist meiner Meinung 
nach ein wichtiger Aspekt zur Anwendung 
dieser Methode. Ich bin der Meinung, dass 
jede Krankheit mit Energien behandelt werden 
sollte, die aus dem traditionellen und räumli-
chen Hintergrund des erkrankten Menschen 
stammen. So ist es fraglich, ob zum Beispiel 
eine pflanzliche Heilmethode, bei der alle Heil-
pflanzen aus einem Land wie Indien stammen, 
in dem ein völlig anderes Klima herrscht und 
sich die Menschen anders ernähren als in Eu-
ropa, für uns Mitteleuropäer geeignet ist. Es 
ist nicht auszuschließen, dass unser Körper auf 
energetischer Ebene mit fremden Heilmetho-
den überfordert ist und womöglich mehr blo-
ckiert als geheilt wird.

Geistige und seelische Aspekte   
von Krankheiten

Zimpel (1801–1879) erlebte, wie mit der In-
dustrialisierung der moderne Mensch auf im-
mer enger werdendem Raum in einer immer 
stärker belasteten Umwelt leben musste. Er 
entwickelte ein tiefes Verständnis dafür, dass 
Krankheiten nicht rein körperlicher Natur, son-
dern auch geistigen und seelischen Ursprungs 
sind. Dieser Einfluss seelischer und geistiger 

Faktoren sollte sich nach seiner Einschätzung 
in Zukunft noch stärker bemerkbar machen, 
da sich auf sehr engem Lebensraum die unter-
schiedlichen Energien miteinander vermischen 
und somit gegebenenfalls sogar »potenzie-
ren«. So sah Zimpel schon zu seiner Zeit vo-
raus, dass die zukünftigen Generationen eine 
Heilmethode brauchen würden, die den Men-
schen in seiner Gesamtheit als Körper, Seele 
und Geist wahrnimmt.

Unsere Umwelt wird zunehmend nicht nur 
materiell ( S. 7), sondern auch geistig 
»vergiftet«. Dieses geistige, krank machende 
Gift kann sich über die Massenmedien schnell 
und effektiv verbreiten. Schauen Sie sich nur 
die Fernsehwerbung auf so genannten Kin-
dersendern an. Die Ideen, die dort verbreitet 
werden, sind prägend für künftige Generati-
onen.

Blockaden, die auf der geistigen Ebene ge-
setzt werden, können auch körperliche Blo-
ckaden auslösen. Entsprechend muss die 
Behandlung in diesen Fällen auf der geistigen 
Ebene ansetzen.

Ein Beispiel hierfür ist aus meiner Sicht die jähr-
lich wiederkehrende Grippezeit, in der mit einer 
großen Mediendiskussion darauf hingewiesen 
wird, dass wieder »böse« Viren unterwegs sind 
und eine Impfung der einzige Schutz davor sei. 
Bei eher ängstlichen, nicht geimpften Menschen 
kann eine solche Kampagne Angst auslösen. 
Angst aber schwächt nachgewiesenermaßen 
das Immunsystem – ein Mechanismus, der ge-
rade in der Grippezeit Erkrankungen fördert. 
So betrachtet ist die Grippe ein Beispiel für eine 
eher geistige als rein körperliche Krankheit.

Nach meinem Verständnis der geistigen Ge-
setzmäßigkeiten, denen der Mensch unter-
worfen ist, herrscht der Geist über die Materie. 
Deshalb findet hier für mich die tiefste Form 
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von Heilung statt. Auf dieser Ebene ist das ge-
sprochene Wort oder die gestellte »Diagnose« 
extrem wichtig. Worte können über Heilung 
oder Nichtheilung entscheiden. Ein Beispiel 
hierfür ist das Wort »Tumor«. Darin steckt 
das französische Wort »tu«, also »Du«, und 
das Wort »mor(t)«, der Tod. Die Wortenergie 
wird vom Patienten aufgenommen, im Un-
terbewusstsein abgespeichert und kann im 
schlimmsten Fall die Heilung blockieren.

Achten Sie deshalb genau darauf, wie Sie Ihre 
Erkrankung oder Störung bezeichnen und 
welche geistige Energie Sie dieser zukommen 
lassen. Vielleicht beschreiben Sie einfach ein-
zelne Symptome, wenn Sie an Ihre Krankheit 
denken, ohne dieser die »Wortenergie« ei-
ner gestellten Diagnose zu geben. Sagen Sie 
zum Beispiel nicht: »Ich habe Asthma«, son-
dern: »Manchmal fällt mir das Atmen schwer 
und ich spüre einen Druck auf meiner Brust«. 
Durch diese Wortwahl kommen Sie dem 
Grund Ihrer Erkrankung und der geistigen 
Energie, die die Krankheit »nährt«, leichter 
auf die Spur.

Spagyrik und eigenverantwortlicher 
Umgang mit spagyrischen Essenzen  

Jedes Wesen auf der Erde möchte sich im in-
karniert Sein weiterentwickeln. 

Nicht nur der Mensch strebt danach, sich 
auf eine höhere Ebene des Seins zu entwi-
ckeln. Aus geisteswissenschaftlicher Sicht 
ist es so, dass wir allmählich im Laufe der 
nächsten Jahrtausende unseren physischen 
Leib ablegen werden, und uns einen neuen 
feinstofflichen Leib „erarbeiten“ durch geis-
tig-spirituelle Entwicklung. 

Wenn man der Evolutionstheorie Darwins 
eine Bewusstseinsebene auch für die schein-

bar unbelebte Materie (Mineralreich), aber 
auch der Pflanzenwelt und dem Tierreich 
zugrunde legt, das sich in einer Art spiritu-
ellem Gruppenbewusstsein auch entwickeln 
kann, wird diese Theorie in alle Richtung des 
Lebendigen und scheinbar Unbelebten auch 
möglich. 

Da der Mensch sich in Richtung spirituelle 
Wesenheit ohne physischen Leib, sprich der 
Engelwelt, entwickeln möchte, kann man 
auch den Gedanken haben, dass jede weite-
re Lebensform, auch scheinbar unbelebte Le-
bensformen, auf der Erde die Entwicklung auf 
die nächsthöhere Stufe gehen möchten. 

Bei der Pflanzenwelt, die auf der physischen 
Erde einen physischen Leib und einen Äther- 
oder Lebenskräfteleib besitzen, mit denen 
sie den Menschen unvoreingenommen und 
selbstlos dienen, die Ätherkräfte der Men-
schen zu beleben, wäre die nächste Stufe, ei-
nen Astralleib im Irdischen dazu zu erhalten. 
Dies wäre in der momentanen Entwicklung 
der Erde die Stufe der Tierwelt. 

Die Spagyrik, die im Labor schon eine Höher-
entwicklung, durch das Bewusstsein der Men-
schen initiiert, darstellt, ist ein „Zukunftsbild“ 
der Pflanzenwelt. Die Veredelung im spagy-
rischen Prozess macht die Pflanze fähig, sich 
mit den Astralkräften des Menschen zu ver-
binden, obwohl sie keine eigene Astralität 
besitzt. Der Mensch hilft hier also bereits aus-
gewählten Pflanzen der Pflanzenwelt, sich 
über den spagyrischen Verarbeitungsprozess 
höher zu „entwickeln“ und Fähigkeiten aus-
zubilden, die diese ohne das Eingreifen des 
Menschen im Labor nicht hätten. 

Wenn die Labortische „Altäre“ bleiben, wie 
Paracelsus bereits gefordert hatte, und wir 
im Umgang mit den spagyrischen Pflanzen 
einen Umgang im Sinne „invocatio dei“, 
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also der Anrufung und Bewusstwerdung des 
Göttlichen in allem Wirken entwickeln, kön-
nen wir der Pflanzenwelt ebenso helfen, sich 
zu entwickeln, wie sich die Engelwelt um un-
sere Entwicklung kümmert. 

 Cave: Spagyrische Essenzen wollen uns 
nicht tiefer in das materielle Dasein verstri-
cken, sondern helfen, die irdisch-materiellen 
Erfahrungen in eine geistige Erkenntnis zu 
verwandeln. Der rein physisch-materielle 
Einsatz von spagyrischen Essenzen stellt eine 
Form von „Mißbrauch“ der Pflanzenwelt dar, 
der sich nicht nur auf die eigene Biographie 
störend auswirkt, sondern auch auf das Ent-
wicklungspotential der Pflanze. Dies passiert 
häufig, indem die Essenzen dafür verwendet 
werden, Materie oder Prozesse zu kreieren, 
die nicht dem Erkenntnisweg dienen. 

Benutzerhinweise

Möglichkeiten und Grenzen der  

energetischen Spagyrik

In diesem Buch wird ausschließlich die ener-
getische Anwendung spagyrischer Mittel bei 
alltäglichen Störungen vorgestellt. Energeti-
sche Störungen werden nach meiner Erfah-
rung von vielen Therapeuten entweder völlig 
unter- oder überbewertet. Trotz einer guten 
körperlichen oder seelischen Therapie haben 
einige Menschen oft das Gefühl, dass der 
geistig-energetische Aspekt bei der Behand-
lung zu kurz kommt.

Dieses Buch soll Ihnen helfen, energetisch-
geistige und energetisch-emotionale Aspek-
te Ihrer Störungen selbst zu behandeln. Sie 
lernen, diese Störungen zu erkennen, zu be-
nennen und mit Hilfe der Spagyrik sanft und 
umfassend zu behandeln.

 Cave: Ernsthafte seelische, geistige und 
körperliche Störungen gehören immer in die 
Hand eines erfahrenen Therapeuten! Die Spa-
gyrik können Sie in diesem Fall ergänzend 
einsetzen. In den angegebenen Dosierungen 
werden von den Pflanzen keine Symptome 
oder Medikamente auf körperlicher Ebene be-
einflusst. Sprechen Sie vor der Einnahme Ihrer 
gewählten Mittel mit Ihrem Therapeuten und 
informieren Sie ihn über die Einnahme dieser 
Mittel. Die Einnahme von chemisch-syntheti-
schen Mitteln wird bei allen angegebenen Mi-
schungen und Dosierungen in keinster Weise 
beeinflusst oder beeinträchtigt.

Als Therapeut können Sie mit der energeti-
schen Spagyrik Ihr Therapieangebot um ei-
nen wert vollen Aspekt erweitern. Dem Laien 
kann dieses Buch helfen, seine eigene Hei-
lung zu unterstützen. Verzichten Sie jedoch 
als therapeutischer Laie darauf, Ihr Umfeld 
mit Spagyrika zu behandeln!

Gliederung

Im vorderen Teil des Buches finden Sie nach ei-
ner allgemeinen Einführung in den Umgang mit 
spagyrischen Essenzen die Beschreibung von 
116 Pflanzenzubereitungen in der Reihenfol-
ge der ihnen zugeordneten Nummern, wie sie 
vom Hersteller verwendet werden ( S. 25).

Zu den einzelnen Pflanzen werden folgende 
Aspekte aufgeführt:

X zugehörige Chakren, sofern vorhanden. 
Dabei wird zwischen E und P, also emotio-
nalem oder physikalischem Chakra unter-
schieden. Emotionale Chakren beein¨us-
sen hauptsächlich energetisch-spirituelle 
Aspekte. Physikalische Chakren haben Ein-
¨uss auf körperlich auftretende Störungen, 
können also zum Beispiel sehr gut bei psy-
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chosomatischen Beschwerden eingesetzt 
werden. Orientieren Sie sich deshalb bitte 
auch am entsprechenden Kapitel über Psy-
chosomatik ( S. 326).

X Schlagworte zur Hauptwirkung, wesentli-
che Charakteristika

X traditionell-körperliche Anwendungsgebiete
X spagyrisch-energetische Anwendungsge-

biete, die jeweilige Pflanzenbotschaft und 
erläuternde Anmerkungen zur Wirkung, 
um die Pflanze in ihrer Grundaussage bes-
ser zu verstehen.

In den einzelnen Pflanzendarstellungen soll-
ten Sie versuchen, zwischen den Zeilen le-
send ein Gesamtbild der Möglichkeiten einer 
Heilpflanze auf körperlicher, seelischer und 
geistiger Ebene zu bekommen.

Im Anschluss an die Beschreibung der Einzel-
pflanzen folgen die Kapitel mit Mischungs-
vorschlägen zu einzelnen Themen bzw. 
Anwendungsgebieten, die sich in der Praxis 
seit Jahren bewährt haben ( S. 259). Die 
neben den Pflanzennamen aufgeführten Zah-
len beziehen sich – sofern keine Einheit mit an-
gegeben ist – auf das Volumenverhältnis der 
einzelnen Bestandteile in einer Mischung. In ei-
nigen Fällen ist 1 ml als festes Volumen angege-
ben. Dabei handelt es sich um Pflanzen, die der 
Wirkung der Mischung noch eine bestimmte 
Richtung verleihen oder sie harmonisieren sol-
len. Von diesen Essenzen wird jeweils nur das 
angegebene Volumen eingesetzt, während die 
anderen Bestandteile nach den angegebenen 
Volumenverhältnissen gemischt werden. Zu 
jeder Mischung werden darüber hinaus Dosie-
rung und Wirkung angegeben.

 Hinweis: Falls eine Pflanze zweimal in der 
Mischung auftaucht, ist beim Aufschreiben 
der Rezeptur zu beachten, dass die zweite 
Pflanze an der richtigen Position steht. Somit 
weiß der Apotheker, dass die Pflanze zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten in die Mischung ge-
geben wird. Die Grundmischung in der oben 
angegebenen Reihenfolge darf unter keinen 
Umständen verändert werden.

Die Mischungen können Sie sich in Apo-
theken zusammen stellen lassen, die das 
Sortiment der Firma Phylak Sachsen GmbH 
führen. Eine nach Postleitzahlen geordnete 
Liste dieser Apotheken finden Sie auf www.
phylak.de unter dem Menüpunkt »Apothe-
ken in Ihrer Nähe«.

Symbole

Folgende Symbole werden in diesem Buch 
verwendet:

 Cave: Was Sie unbedingt beachten sollten.

ÍTipp: Hier §nden Sie zusätzliche Anregungen 
für die praktische Anwendung der spagyrischen 
Mittel.

p Hier finden Sie weitere Informationen zu 
diesem Thema.
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 Hinweis: Die Wirkung spagyrischer Trop-
fen hängt auch von der Dosierung ab. Lesen 
Sie dieses Kapitel vor der Anwendung daher 
bitte sorgfältig durch!

Dosierung

Grundsätzlich gilt: Je niedriger die Dosierung, 
desto feinstofflicher die Wirkung. Bei einer Do-
sierung von mehr als 21 Tropfen in 24 Stun-
den wirken die Mittel bereits auf körperlicher 
Ebene. In diesem Buch werden jedoch fast 
ausschließlich energetische Wirkungsweisen 
beschrieben. Die Dosierung hängt dabei ent-
scheidend davon ab, ob das Mittel auf geis-
tiger oder seelisch-emotionaler Ebene wirken 
soll. Wenn eher eine Wirkung auf das geisti-
ge und kognitive Erleben eines Menschen ge-
wünscht wird, ist eine niedrigere Dosierung zu 
wählen.

Unterscheiden Sie also bei der Einnahme von 
spagyrischen Mischungen genau, ob die Ver-
arbeitung eines Problems eher auf der lo-
gisch-rationalen, also geistigen Ebene oder 
auf der intuitiv-emotionalen, also seelischen 
Ebene stattfinden soll, und dosieren Sie ent-
sprechend. Dabei ist es wichtig zu wissen, ob 
Sie eher zu den rationalen oder emotionalen 
Menschen gehören.

Die Dosierung sollte sich immer nach der Ebe-
ne richten, auf der Sie normalerweise Dinge 
verarbeiten. Sie können dann nach einiger 
Zeit, am besten nach 42 Tagen, auf die ande-
re Dosierung wechseln, um beide Aspekte zu 
bearbeiten. Sind Sie z. B. eher ein rationaler 
Mensch, dosieren Sie anfangs 3 x 1 bis 3 x 3 
Tropfen pro 24 Stunden. Nach 42 Tagen be-
ginnen Sie, die Dosierung weiter zu erhöhen, 
bis 3 x 7 Tropfen erreicht sind. Damit können 
Sie das Problem zusätzlich auf der seelischen 
Ebene verarbeiten.

Bei umfassenden Problemen sollten Sie die 
Mischung entsprechend der Dauer einer 
Schwangerschaft über neun Monate einneh-
men, da jede Heilung einer größeren Störung 
für den Menschen im gewissen Sinne auch 
eine »Neugeburt« darstellt.

Im Folgenden ist die jeweilige zur Einnahme 
empfohlene Tropfenzahl angegeben. Für die 
Anwendung als Spray gilt: Ein Hub entspricht 
etwa 1,5 Tropfen.

Erwachsene und Kinder ab zwölf Jahren

X 3 x 1 bis 3 x 3 Tropfen in 24 Stunden wir-
ken vorwiegend auf der geistigen Ebene. 
Bei der Behandlung auf der geistigen Ebe-
ne wird nach spagyrischem Verständnis 
davon ausgegangen, dass die Krankheit 
hauptsächlich durch krankheitsförderndes 
Gedankengut oder durch den geistigen 
Ein¨uss Ihrer Umwelt hervorgerufen wird 
( S. 9).

X 3 x 4 bis 3 x 7 Tropfen in 24 Stunden wir-
ken auf der seelisch-emotionalen Ebene. 
Die seelisch-emotionale Ebene ist vor al-
lem die Ebene des Inneren Kindes. Wenn 
Sie sich hauptsächlich von Mischungen auf 
seelisch-emotionaler Ebene angesprochen 
fühlen, sollten Sie das entsprechende Kapi-
tel ( S. 359) sorgfältig durchlesen.

X Als Tageshöchstdosis dürfen auf der geisti-
gen Ebene neun Tropfen und auf der see-
lischen Ebene 21 Tropfen nicht überschrit-
ten werden.



Dosierung 17

Kinder bis zum vollendeten vierten   

Lebensjahr

X Einmaldosis  
geistige Ebene: nur ein Tropfen  
seelisch-emotionale Ebene: höchstens 
zwei Tropfen

X Tageshöchstdosis  
geistige Ebene: drei Tropfen  
seelisch-emotionale Ebene: sechs Tropfen 
oder drei Hübe aus der Sprühflasche in 24 
Stunden.

Kinder vom fünften bis zum   

zwölften Lebensjahr

X Einmaldosis  
geistige Ebene: höchstens zwei Tropfen  
seelische Ebene: höchstens drei Tropfen 
oder zwei Hübe aus der Sprüh¨asche

X Tageshöchstdosis  
geistige Ebene: sechs Tropfen  
seelisch-emotionale Ebene: neun Tropfen 
oder sechs Hübe in 24 Stunden.

 Cave: Keine der in diesem Buch aufge-
führten Mischungen eignet sich für die Be-
handlung von Kindern unter zwölf Jahren, 
ohne dass eine professionelle spagyrische 
Beratung stattgefunden hat. Die Dosierun-
gen für Kinder sind deshalb nur der Vollstän-
digkeit halber angegeben. Lassen Sie bitte 
bei Kindern besondere Vorsicht walten und 
verzichten Sie unbedingt auf Experimente. 
Diese Dosierungen sind Richtlinien und die 
oberen Werte Höchstdosierungen, wie sie 
meinen Erfahrungen aus der täglichen Praxis 
entsprechen. Der Einnahmemodus kann je 
nach Symptom, Intuition und Lebenssituati-
on individuell variiert werden. Beachten Sie 
jedoch stets die jeweilige Wirkungsebene 
und halten Sie die dafür angegebene Dosie-
rung ein.

Beispiel: Sie verwenden ein Mittel auf der 
geistig-energetischen Ebene. Hier könnten 
Sie als Erwachsener morgens zwei Tropfen 
einnehmen und innerhalb der nächsten sie-
ben Stunden jeweils ein Tropfen pro Stunde. 
Damit haben Sie die Höchstdosis von neun 
Tropfen pro Tag nicht überschritten und auch 
die Einzeleinnahmedosis von drei Tropfen 
wurde eingehalten.

 Cave: Wenn Sie die angegebenen Do-
sierungen überschreiten, wirkt das Mittel auf 
körperlicher Ebene und die energetischen 
Wirkungen sind somit aufgehoben! Falls Sie 
versehentlich einmal zu hoch dosiert haben, 
setzen Sie die Einnahme für 24 Stunden aus 
und beginnen Sie danach in der zuletzt kor-
rekt eingenommenen Dosierung.

Dosierung nach Fibonacci

Der Mathematiker Fibonacci entwickelte be-
stimmte Zahlenreihen, die häufig in der Natur 
vorkommen und dort einen lebensspenden-
den Zyklus beschreiben. Hierzu gehören zum 
Beispiel das Wachstum von Blättern an einem 
Baum und deren spezielle Anordnung, durch 
die jedes Blatt in 24 Stunden exakt gleich viel 
Sonnenlicht abbekommt.

Bei den Fibonacci-Zahlen entwickelt sich jede 
weitere Zahl durch Addition der aktuellen 
Zahl zur vorhergehenden Zahl, also z. B. 2 + 3 
= 5, 5 + 3 = 8, 8 + 5 = 13 usw. Bei null begin-
nend resultiert daraus folgende Reihe: 0 – 1 – 
1 – 2 – 3 – 5 – 8 – 13 – 21 – 34 – 55 – 89 – …

Diese Zahlen werden für die Dosierung in der 
Spagyrik verwendet, wenn man Mischungen 
energetisieren, das heißt ihre Wirksamkeit 
erhöhen möchte oder karmische oder sehr 
spezielle Konstellationen oder Verstrickungen 
vorliegen. Die Dosierung nach Fibonacci wird 



26 2 Pflanzen

Traditionelle Anwendung

XMittel für Leber-, Blasen- und Nieren -  
beschwerden 

X Förderung der Gallensekretion
X Phytohormon.

Energetische Anwendung

 P�anzenbotschaft: »Ich helfe Dir, Dein Po-
tenzial unabhängig von der Meinung anderer 
und von traditionellen Werten zu entwickeln, 
und unterstütze Dich bei allen Veränderungen 
mit einem energetischen Schutzschild.«

Diese Pflanze hilft Ihnen, sich unabhängig 
von traditionellen Meinungen und überhol-
ten Wertvorstellungen in der Gesellschaft zu 
emanzipieren. Sie sind wieder mehr bei sich 
selbst, statt ständig im Außen zu sein. Sie er-
kennen Ihre wirklichen Bedürfnisse und be-
kommen die Kraft, sich für das, was Ihnen 
wichtig ist, einzusetzen bzw. es einzufordern. 
Darüber hinaus bekommen Sie ein Gespür 
dafür, wie es Ihnen gelingen kann, sich in Ih-
rem Umfeld individuell zu entwickeln.

Achillea millefolium enthält viel weibliche 
Energie (Yin-Energie  S. 385). Diese Pflan-
ze kann sowohl Frauen als auch Männern 
helfen, ihre nicht gelebte weibliche Seite zu 
entwickeln. Ihre Energie bringt Ihre Chak -
ren ( S. 23) ins Gleichgewicht, versieht 
Sie mit einem Schutzmantel und durchflutet 
Sie mit Licht, wenn Sie bei Ihrer persönlichen 
Entfaltung psychischen Angriffen auf Ihre 
Schwachpunkte ausgesetzt sind. Sie erken-
nen die für Sie spezifischen Schwachstellen 
und lernen, mit diesen umzugehen. Sie be-

kommen die innere Kraft und den Mut, sich 
mit sich selbst auszusöhnen, bisher wenig 
geliebte Eigenschaften zu akzeptieren und 
sich dynamisch und frei von äußeren Ein-
flüssen zu verwirklichen. Aus dieser inneren 
Kraft heraus können Sie ein gutes Bewusst-
sein für sich selbst entwickeln und Minder-
wertigkeitsgefühle überwinden. 

Die Energie von Achillea ermuntert und hilft 
uns, den ersten Schritt zu einer Einheit mit 
uns selbst zu tun. Oft haben wir Angst da-
vor, weil wir dabei die Dualität – unser Ge-
genüber, Personen oder Ereignisse, die uns 
bisher gespiegelt haben – verlassen müssen. 
Achillea befreit uns endlich von dem Gefühl, 
nur dann eine Daseinsberechtigung zu ha-
ben, wenn wir für andere Menschen da sind 
und uns aufopfern. 

Diese Wirkung von Achillea lässt sich durch 
synergistische Pflanzen wie Agnus castus 
( S. 32), Betula alba ( S. 56), Ti-
lia ( S. 198), Pilocarpus ( S. 200) und 
Quercus ( S. 202) weiter vertiefen. Dank 
dieser Pflanzen erkennen Sie wieder klarer, 
wie Ihr Leben aussehen soll. Sie befreien sich 
von dem Bedürfnis, anderen zu gefallen und 
sich dafür aufzuopfern. Sie stärken nach und 
nach Ihr Selbstwertgefühl. Sie ordnen sich in 
das Weltgeschehen ein, können Ihre Hand-
lungen eingebunden in einen umfassenden 
Zusammenhang sehen und lernen so, Ihren 
persönlichen Wert als Teil des Ganzen zu 
schätzen. 

Menschen, die sich mit ihrer traditionellen 
Geschlechterrolle schwertun, hilft Achil-
lea, diese zu akzeptieren und zu würdigen. 
Dabei geht es nicht um ein »Zurück an den 

1 Achillea millefolium (Schafgarbe)
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Herd«, sondern darum, unserer geschlech-
terspezifischen Inkarnation genügend Raum 
zur Entfaltung zu geben. 

Auf der geistigen Ebene erhalten wir Zugang 
zu allen Informationen und Fähigkeiten, 
die wir brauchen, um in diesem Jahrtau-
send zu bestehen. Das gilt vor allem auch 
dann, wenn wir mit demselben Verhalten 
die immer gleichen – oft unbequemen und 
schmerzhaften – Lebens- und Lernprozesse 
auslösen. Wir bekommen gewissermaßen 
eine Karte an die Hand, die uns durch den 
täglichen Lebenskampf leitet und uns auf 
unseren eigentlichen Lebenspfad zurück-
führt. So erleben wir das Leben auf eine völ-
lig neue Art und Weise.

Anmerkungen

Wir sind oft durch Meinungen anderer 
geprägt, ohne dies wahrzunehmen. Die 
meisten Menschen befinden sich mit ih-
rem Bewusstsein ständig im Außen, also 
bei Dingen oder Ereignissen, die mit ihnen 
persönlich nichts zu tun haben. Durch un-
sere gesellschaftlichen Strukturen, mit einer 
stark mediengestützten Informationswelt, 
nehmen wir kaum noch wahr, wo unsere 
eigentlichen Bedürfnisse liegen. Individuali-
tät ist kaum noch gefragt, sie macht vielen 
Menschen Angst oder wird argwöhnisch be-
gutachtet. 

Ein Sprichwort drückt die Energie von Achil-
lea millefolium sehr gut aus: »Ist der Ruf 
erst ruiniert, lebt’s sich gänzlich ungeniert.« 
Demnach sollte es uns egal sein, was unse-
re Mitmenschen über uns denken, solange 

wir uns auf einem für uns guten Lebensweg 
befinden. 

Lassen Sie sich auf die befreiende Energie 
dieser Pflanze ein und merken Sie, wie ein 
einfach geführtes Leben, das Sie unabhän-
gig von der Meinung anderer führen, Ihre 
bisher gebundenen Energien befreit und in 
Gang setzt. 

Emanzipation – Venus – Achillesferse – Paracelsusmittel
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Schutz vor negativen Energien an Orten und 
Gegenständen

ÍTipp: Alle Gegenstände, mit denen Sie sich 
umgeben, strahlen eine bestimmte Art von Ener-
gie aus, der Sie sich aussetzen. Überlegen Sie 
deshalb genau, was Sie besitzen wollen und 
müssen. Vereinfachen Sie Ihr Leben, indem Sie 
sich auf das Notwendige beschränken. Damit 
setzen Sie Energien frei für die Menschen und 
Dinge, die Ihnen wirklich wichtig sind, und ver-
meiden automatisch das unbewusste Anhäufen 
von Fremdenergien.

Um mit negativen Fremdenergien energe-
tisch belastete Gegenstände oder Räume 
vollständig zu neutralisieren, müssen Sie 
das Spray an 42  Tagen hintereinander lü-
ckenlos anwenden. Sprühen Sie zuerst einen 
Hub aus der Flasche in Ihre Aura, so dass Sie 
geschützt sind, und visualisieren Sie einen 
schützenden Kokon aus reinem, weißem 
Licht. Sprechen Sie während der Anwen-
dungen ein Gebet, wie z. B. das Vaterunser, 
und schicken Sie die Energie – meist ist es die 
Energie verirrter Seelen – ins Licht und be-
freien Sie sie somit von ihrem dunklen, ge-
bundenen Erdendasein. Bleiben Sie während 
des gesamten Vorgangs angstfrei und seien 
Sie sich bewusst, dass Sie sich durch die Mi-
schung und das Gebet in einem Schutzko-
kon befinden.

Neutralisierung von Räumen

Versprühen Sie in jedem Raum jeweils einen 
Hub aus der Originalflasche in jede Ecke des 
Raumes und zum Schluss in die Mitte. Die 
vier Ecken eines Raumes symbolisieren die 
vier Himmelsrichtungen, aus denen Energi-
en und die vier Elemente Erde, Feuer, Wasser 
und Luft auf Sie zukommen können. Ma-

chen Sie dies in allen Räumen und geben Sie 
vor und nach den Anwendungen einen Hub 
aus der Sprühflasche über Ihren Kopf. Ver-
gessen Sie während der ganzen Prozedur Ihr 
Schutzgebet nicht! 

Wenn Sie der Meinung sind, dass die Räume 
extrem belastet sind, bitte an 42 Tagen lü-
ckenlos hintereinander neutralisieren. 

Neutralisierung von Gegenständen

Sprühen Sie die zu behandelnden Gegen-
stände je nach Größe mit mehreren Hüben 
aus der Sprühflasche ein. Vergessen Sie hier-
bei Ihre Licht-Visualisation und Ihr Gebet 
nicht.

Falls Sie Schutzamulette an Ihrem Körper 
tragen, sollten Sie bedenken, dass diese je 
nach Material und Beschaffenheit mehr oder 
weniger schnell die Energien speichern, die 
Sie eigentlich neutralisieren sollen. Da Amu-
lette nach einer Überladung die bis dahin 
gespeicherte negative Energie wieder ab-
geben, sollten Sie sie besonders häufig und 
intensiv reinigen oder prüfen, ob es sinnvoll 
ist, sie bei sich zu tragen.

Schwierige Fälle

Bei manchen Räumen oder Gegenstän-
den führt das Spray allein nicht zum ge-
wünschten Erfolg. Wahrscheinlich waren die 
Ereignisse, die zur Besetzung dieser Räum-
lichkeiten und Dinge geführt haben, so ge-
waltig, dass Sie als Normalsterblicher mit der 
Befreiung dieser Energien überfordert sind.
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 Cave: Wenn Sie sich mit der Vorgehens-
weise nicht völlig sicher sind, wenden Sie 
sich an eine erfahrene Person oder einen 
Priester oder Pfarrer Ihrer Gemeinde. Das 
Segnen und Weihen von Räumen und Ge-
genständen, um glückliche Umstände her-
abzubeschwören, sind offizieller Bestandteil 
von kirchlichen Ritualen.

Wenn Sie sich unsicher sind, ob eine Neut-
ralisation möglich ist, trennen Sie sich viel-
leicht besser von dem Gegenstand oder der 
Örtlichkeit.

ÍTipp: Wenn Sie in den unten aufgeführten 
Mischungen die P¨anze Pilocarpus ( S. 200) 
ergänzen lassen, erhöht sich automatisch die 
Energie des Ortes, an dem das Spray verwen-
det wird. Durch die Erhöhung der Energie kann 
es dann spontan passieren, dass bis dahin nicht 
zu reinigende Örtlichkeiten oder Gegenstände 
neutralisiert werden können. 

	 »Ich schütze mich an
fremden Orten«

Rezeptur Phylak Sachsen GmbH
Chelidonium majus 1
Iris 1
Thuja occidentalis 1
Rauwol�a serpentina 1
Okoubaka aubrevillei 1
Euphrasia 1
Azadirachta indica 1
Sambucus nigra 1

Dosierung. Die Dosierung hängt wie auf Sei-
te 305 f. beschrieben von der genauen An-
wendung ab. Sie richtet sich unter anderem 
danach, ob Sie eine kurz- oder eine langfristige 
Neutralisierung wünschen und wie stark der 
Ort belastet ist.

Wirkung. Hierbei handelt es sich um ein uni-
verselles, starkes Schutzspray für Orte und Ge-
genstände. Die anwendenden Personen müssen 
nicht besonders gläubig oder spirituell orientiert 
sein. Die Örtlichkeiten oder Gegenstände sind 
nicht sehr stark durch Ereignisse aus der Ver-
gangenheit belastet. Das können zum Beispiel 
Hotelzimmer sein, gebrauchte Kleidung oder 
Gegenstände, über deren Herkunft Sie infor-
miert sind. 

	 »Ich schütze mich und kann mich 
abgrenzen«

Rezeptur Phylak Sachsen GmbH
Chelidonium majus 1
Iris 1
Thuja occidentalis 1
Rauwol�a serpentina 1
Okoubaka aubrevillei 1
Euphrasia 1
Nux vomica 1
Sambucus nigra 1
Viola tricolor 1

Dosierung. Die Dosierung variiert entspre-
chend der Anwendung ( s. o.). 

Wirkung. Diese Mischung nehmen Sie, wenn 
Sie sehr sensibel und gläubig sind. Besonders 
geeignet ist sie für Kinder. Sie wird Ihre Psy-
che und Ihre Spiritualität optimal schützen. 
Setzen Sie diese Mischung vor Meditationen 
zur besseren Konzentration ein oder um Ihre 
Aufmerksamkeit und Ihr Bewusstsein zu er-
höhen und Ablenkungen zu vermeiden. Diese 
Mischung setzen Sie primär an Orten ein, die 
Ihnen bekannt sind und deren Geschichte Sie 
weitestgehend kennen. Falls Sie Probleme da-
mit haben, sich von Dingen oder Menschen 
abzugrenzen, können Sie diese Mischung in 
einer Flasche am Körper tragen oder Sie führen 
einen  mit dieser Mischung energetisierten Ge-
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genstand, den Sie mindestens einmal am Tag 
besprühen, als Begleiter mit. 

	 »Ich schütze mich vor Flüchen, 
Verwünschungen und Besetzung 
durch fremde Energieformen«

Rezeptur Phylak Sachsen GmbH
Catharanthus roseus 1
Iris 1
Tropaeolum majus 1
Rauwol�a serpentina 1
Okoubaka aubrevillei 1
Euphrasia 1
Azadirachta indica 1
Solidago virgaurea 1
Vaccinium myrtillus 1
Lycopodium clavatum 1
Juniperus communis 1

Dosierung. Die Dosierung variiert entspre-
chend der Anwendung ( s. o.). 

Wirkung. Hier handelt es sich um stärkste 
Formen von Fremdenergien: Schwarze Magie 
oder Räumlichkeiten nach schwarzmagischen 
Ritualanwendungen, Eifersucht, Verwünschun-
gen, Flüche oder etwa ein Zimmer, in dem 
jemand Selbstmord begangen hat. Auch bei 
Besetzungen mit niedrigsten Energieformen 
oder mit Geistern Verstorbener, die den Weg 
ins Licht noch nicht gefunden haben, ist diese 
Mischung einsetzbar. 

Mit dem Zusatz von Pilocarpus können Sie 
probieren, Räume oder Gegenstände zu rei-
nigen, die bis dato nicht zu reinigen waren. 
Die Anwendung muss über 42  Tage erfol-
gen. Und vergessen Sie dabei auf keinen 
Fall, sich durch ein starkes Gebet zu schüt-
zen!

	 »Ich schütze mich vor Magnet- 
und Elektrostrahlungen«

Rezeptur Phylak Sachsen GmbH
Urtica 1
Viola tricolor 1
Sarsaparilla 1

Dosierung. Als Spray anwenden wie in der 
Einführung zu diesem Kapitel angegeben. 

Wirkung. Dieses Spray hilft Ihnen, wenn Sie 
ständig Magnet- oder Elektrostrahlungen aus-
gesetzt sind. Das kann die Arbeit am Computer 
sein oder der regelmäßige Aufenthalt in Autos 
mit Handy und Navigationssystem. Vielleicht 
sind Sie auch beru¨ich gezwungen, häu§g 
Handys oder Elektrogeräte mit sich herumzu-
tragen. Sprühen Sie mehrmals am Tag einen 
Hub in Ihre Aura. Dies ist besonders wichtig im 
Auto, da dort Elektrogeräte und deren Strah-
lung wie in einem Faradayschen Kä§g wirken. 

	 »Ich schütze mich, wenn ich 
energetisch verwundbar bin«

Rezeptur Phylak Sachsen GmbH
Chelidonium majus 1
Iris 1
Thuja occidentalis 1
Rauwol�a serpentina 1
Okoubaka aubrevillei 1
Euphrasia 1
Azadirachta indica 1
Sambucus nigra 1
Viola tricolor 1

Dosierung. Die Dosierung variiert entspre-
chend der Anwendung ( s. o.). 

Wirkung. Diese Mischung ist primär für spiri-
tuelle und gläubige Menschen geeignet. Durch 
die Zugabe von Pilocarpus am Ende der Mi-
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Im hektischen Alltag fehlt vielen von uns die innere Ba-
lance. Statt unser Leben als Reise zu verstehen, auf der 
wir uns Neuem ö�nen und Altes loslassen, quälen uns 
Zukun�sängste, ärgern wir uns über den Partner oder 
hört längst Vergangenes nicht auf, an uns zu nagen.

Der Autor führt den Leser in eine Pflanzenwelt, die vol-
ler Energien steckt. Ausführlich beschreibt er 116 Heil-
pflanzen nach Dr. Zimpel. Jede dieser Heilpflanzen hat 
ihre eigene Botscha� und setzt ganz bestimmte Krä�e 
in uns frei.

Im Anschluss an die Pflanzenporträts zeigt Roland 
Lackner, wie sich die Energien optimal kombinieren 
lassen: von elementaren Basismischungen bis hin zu 
spezifischen Rezepturen wie „Ich reagiere o� mit Pa-
nikattacken“ oder „Partnerscha�liche Harmonie“. 
Insgesamt werden die genaue Dosierung und Wirkung 
von 135 Rezepturen vorgestellt (Präparate der Firma 
Phylak). Für fast jede Situation enthält das Buch eine 
Pflanzenmischung, die uns hil�, auf unserem Lebens-
weg zu bestehen und voranzukommen.

Roland Lackner
ist Heilpraktiker in 

eigener Praxis und 

setzt seit 30 Jahren 

spagyrische Mittel 

ein. Er begleitet damit 

Patienten auf ihrer 

Lebensreise.

www.ml-buchverlag.de
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